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Wir haben in den vergan-
genen Jahren die Verant-
wortlichen des Viscom
immer und immer wieder
gemahnt, nicht verspätet
auf aktuelle Trends zu rea-
gieren. Dieser Ruf wurde
gehört. Ich erachte es als
Stärke des Verbands, dass
er sich beim neuen Berufs-
bild »Polygraf, Polygrafin«
den Vorwurf einhandelt,
schneller als das Gros der
Branche zu sein. Das ist
gut so. Denn es braucht
Zeit, bis neue Fachrichtun-
gen optimiert sind und es
ist richtig, heute damit zu
beginnen.

Die Diskussion um die Neu-
ausrichtung der Polygrafen-
Ausbildung wird engagiert ge-
führt; allerdings nicht immer
mit klar erkennbaren Absich-
ten. Das Bild, das sich mir
zeichnet, lässt fünf Kategorien
an Meinungen erkennen.

1. Die Absolut-Positiven, die
vorbehaltlos zustimmen.
2. Die Verhalten-Positiven, die
unter Berücksichtigung von
Änderungswünschen eine
Neuausrichtung begrüßen.
3. Die Verhalten-Negativen,
die nicht schon wieder Neue-
rungen wollen, diesen jedoch

trotzdem gewisse Vorteile ab-
gewinnen können.
4. Die Absolut-Negativen, die
keine Änderung wollen und
schon gar nicht die geplanten
und
5. der VSD, der dagegen ist,
weil er aus selbst gewählter
Isolation heraus nicht für
etwas sein kann, für das der
Viscom einsteht.

Kategorie 4 und 5 argumentie-
ren mit Aussagen wie »Das
kann sowieso nie funktionie-
ren« oder »Man muss nur mit
den Richtigen sprechen, dann
merkt man, dass alle dagegen
sind«. Lassen wir die Ange-
hörigen dieser Kategorien sich
mit sich selber beschäftigen.
Ich zähle mich zur 2. Gruppe.

Veränderungen, Weiterent-
wicklungen sind zwingend
nötig. Der eingleisige Polygraf
wird nicht bestehen können,
Spezialisierungen drängen sich
auf. Weshalb? Ein genauerer
Augenschein in den mittel-
europäischen Ländern zeigt,
dass dort ohne Berufslehre mit
denselben technischen Mit-
teln, wie wir sie bei uns ein-
setzen, dasselbe gemacht wird
wie hier. Angelernte benutzen
dieselbe Bildbearbeitungs- und
Umbruchsoftware wie wir und

erzeugen dieselbe Qualität
und verkaufen sie bei uns zu
deutlich tieferen Preisen.
Was aber drüben fehlt, ist die
Spezialisierung beim Bild, bei
der Gestaltung, bei der Pro-
zessoptimierung und bei der
dazugehörenden Beratung. Ein
Mangel, der von den Unter-
nehmensverantwortlichen in
Mitteleuropa offen angespro-
chen wird. Nur dank Speziali-
sierung können wir uns in der
Schweiz differenzieren – und
das beginnt heute bereits in
der Lehre.

In der Stämpfli Gruppe benö-
tigen wir grundsätzlich alle
drei durch das neue Berufsbild
angebotenen Richtungen. Ge-
stalterisch-kreative Mitarbei-
tende, Spezialisten in Techno-
logie und Prozessgestaltung
und in rasch zunehmendem
Maße Mitarbeitende, die die
spannende Schnittstelle zwi-
schen Kundenberatung, Auf-
tragskoordination und Druck-
vorstufe kennen und die zu-
gehörigen Prozesse gestalten
können; letztere sind keine
Technologiefreaks, keine Krea-
tiven, sondern Kundenberater
mit technischer Grundausbil-
dung; Medienassistent und
Medienassistentin haben dafür
eine passende Ausbildung.

Das neue Berufsbild zielt also
in die präzis richtige Richtung,
und wir werden in der Stämpfli
Publikationen AG alles daran
setzen, alle drei Lehren anbie-
ten zu können.
Wünschenswert aus unserer
Sicht als größeres Unterneh-
men wäre allerdings, dass die
Lehrlinge die Fachrichtung erst
nach einem oder eineinhalb
Lehrjahren definitiv festlegen
müssten – mit 15 oder 16 Jah-
ren kann man diesen Ent-
scheid nicht fällen.

Es ist zu hoffen, dass die Ge-
schäftsleitung des Viscom an
der nächsten Delegierten-
versammlung grünes Licht für
das neue Berufsbild erhält.
Und zu hoffen ist auch, dass
die Positiven und die Verhal-
ten-Negativen aktiv und kri-
tisch mitwirken: damit aus den
konkreten Ideen der Ausbil-
dungsverantwortlichen eine
starke Berufslehre wird.

Peter Stämpfli, Stämpfli AG
1. November 2005

Anmerkung der Redaktion

Wir freuen uns, dass Peter
Stämpfli vehement für die
Veränderung der Polygrafen-
ausbildung im Sinne der An-
passung an kommende
Aufgaben eintritt. Aber exakt
das haben wir bei allen ande-
ren auch als überzeugte Mei-
nung vorgefunden – uns ein-
geschlossen.
Strittig ist nur der Weg, die Art,
die Form, das Verfahren der
Ausbildung. Weder dass ge-
ändert, angepasst werden
muss, noch dass es jetzt an der
Zeit ist. »Knackpunkt« sind
und bleiben zwei Dinge: das
von etlichen als zu egomanisch
empfundene rigorose Vorge-
hen des Viscom und zum
zweiten das schulische Ein-
stiegsjahr.
Wir fänden es sehr bedauer-
lich, wenn bei dem Grad an
Engagement, das wir überall
vorfanden, und das sich auch
in diesem Leserbrief ausdrückt,
nicht um die Sache »gestrit-
ten« würde (im positiven
Sinne), sondern sich die Aus-
einandersetzung im Formalen
festläuft.
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Weiter so!
Peter Stämpfli, Stämpfli AG, äußert sich in seinem Leserbrief zum neuen Berufsbild
Polygraf/in
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